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Lauterbach sagt mit Lindner
die Termine ab
Kampagnen brauchen mehr denn je Kreativität und Mut

die die gelungeneKampagne auf fol-
gender Webseite abrundet:
www.WartenBisDerArztKommt.de

Alarmstufe Rot

Vor einigen Wochen erhielt ich
schon einmal Post, die mich aufhor-
chen ließ, diesmal auf elektroni-
schem Wege. Die Deutsche Kran-
kenhausGesellschaft (DKG) kündig-
te eine Kampagne an mit dem Titel
„Alarmstufe Rot. Krankenhäuser in
Gefahr“. Zusammen mit den Lan-
deskrankenhausgesellschaften wür-
den sie den Monat September nut-

zen, um auf die gravierende Situa-
tion der Kliniken aufmerksam zu
machen. Auf der DKG-Homepage
sehen wir, wie die Kampagne multi-
medial aufgesetzt und umgesetzt
wurde. Das Wording der Kampagne
wurde stringent für Formate wie
Podcasts oder Videoclips verwen-
det: „#Rettungsfahrt“ führt die Le-
senden zum Beispiel zu 17 Presse-
konferenzen in 16 Bundesländern.
Die DKGmuss sich im Vorfeld über-
legt haben, wie sie ihre drängenden
Themen und Fragen höchst öffent-
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lichkeitswirksam präsentieren kann.
Der Titel der Kampagne ist treffend
und macht gleichzeitig auch betrof-
fen.

Es ist doch so, dass die Nachrichten,
die uns umgeben, in weiten Teilen

Pointiert und personalisiert: Die Kampagne

der SpiFa trifft den Nerv. ©SpiFa & BDI

E
s gibt Kampagnen, da hältman
einen Moment lang inne. Der
Bild, der Text, im besten Fall

beides zusammen haben eine Wir-
kung. Manchmal ist man amüsiert,
ein anderes Mal irritiert, auf jeden
Fall gibt es dadiesesÜberraschungs-
moment. So war es, als ich vor weni-
gen Tagen Post hatte. Im Briefkasten
lag die neueste Ausgabe der „BDI ak-
tuell“. Das ist die Mitgliederzeitung
des Berufsverbandes Deutscher In-
ternistinnen und Internisten. Beige-
legt hatte die Redaktion ein Plakat,
das der Spitzenverband Fachärzte
Deutschlands e.V. (SpiFa) mit dem
Titel: „Ihr nächster Termin ist leider
abgesagt.“, gezeichnet „Ihre Bundes-
regierung“ entworfen hat. Die SpiFa
hat sich bei der Farbgestaltung für
Rot entschieden, was eine gute Ent-
scheidung war, aber vor allem sind
vier Gesichter sofort ins Auge gefal-
len. Karl Lauterbach, Olaf Scholz,
Robert Habeck und Christian Lind-
ner. Mutig, habe ich gedacht. Der
Spitzenverbandhat eine sehrwichti-
ge Aussage gemacht und sie auf in-
telligente und zugleich provokante
Weise aufmerksamkeitserzeugend
abgebildet.

Warten bis der Arzt kommt

Die Kampagne bringt das Problem
auf den Punkt, indem sie die poli-
tisch Verantwortlichen zeigt undmit
wenigen Worten die Folgen für die
Patientinnen und Patienten be-
nennt. Indem der BDI die Kampag-
ne unterstützt, hat sie mehr Gewicht
und Sichtbarkeit. Es gibt auf dem
Plakat auch einen Aufruf. Die Auf-
merksamkeit der Leserinnen und
Leser sofort zu nutzen, um einen
„Call-to-action“ zu platzieren, ist
klug – zumal es um einen wesentli-
chen Aspekt der medizinischen Pa-
tientenversorgung geht. Denn: Es
werde weniger offene Sprechstun-
den und Aufnahmen von Neupa-
tienten geben. Hierfür hat sich der
Verband eine Domain ausgedacht,

so bedrohlich auf uns einwirken,
dass so manch einer geneigt sein
wird, schnell weiter zu scrollen oder
zu blättern, in der Hoffnung, dass es
doch noch irgendwo eine gute Mit-
teilung geben muss. Das führt dann
dazu, dass einige Informationen
nicht mehr wahrgenommen oder in
der Tiefe verstanden werden. Eine
Kampagne wie die der SpiFa mit
dem BDI oder der DKG muss daher
mit aller Kreativität und Wortge-
wandtheit aufwarten, um die Leser
überhaupt noch zu erreichen – und
das haben sie geschafft, sicher nicht
nur bei mir. Ob die Kampagnen hel-
fen, sich Gehör bei denen zu ver-
schaffen, die vomPlakat der SpiFa so
wohlwollend zu uns herüberlä-
cheln, wird sich zeigen.$
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